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Sack! gefast / so difts Bad ein junge Frau bedürfftig ist/ muß die Frau
allzeit von dem Salve-Wasser oder Safft / so offt sie in das Bad sitzet/
ein Becher voll trincken : Man nimbt Creutz-Salve so vil / als auffein
Seit! genug/ der muß klein zerstosscn werden mit wenig Wein /und dar¬
nach durchgcsyhen/ wanns zu speer ist/ tan mans zuckern/ dises Bad soll
man ;. Tag nacheinanderbrauchen / alle Tag z. mahl / zusammen 3.
mahl / man tan mit einer halben Stund ansangen / und also ein Stund
im Bad auffdas Kra'uter-Sa'ckl sitzen. NL. Muß auch so vil Wasser
seyn/ daß kein Abgang die z. Tckg seye/ allzeit soll die Frau biß an den
Magen im Bad sitzen / und nie ein kalt Wasser zugiesscn / wanns gesot¬
ten ist / muß von sich selbst erkalten.

Unterschiedliche Mittel vor die schwangere
Frauen.

Die DlXta, wie in dem siarclen Fluß. Nebst der vorigen vller, solle
sich ein gebährendeFrau anfangs subtiler/ und nährhafsier Spei¬
sen gebrauchen/und nach und nach auMeigen in denen stärkeren
Speisen / sie ran sich auch gur zugerichren Biers / und hernach
wohl- abgelegenen Weins bedienen.

K° 1. Welche nicht auff die rechte Zeit tragen/zu Sto¬
ckung der Frucht / auch der Mutter/ ist vilmahls probirt/

und mit GOttes Hülffbewckhrtbefunden worden,
l Rstlich braucht man/ so sich ein Reissen oder Durchbruch sehen last/
alsbald den Rauch/ welcher in grossen Surchbrüchen/oderwiloen
Wehe / wie auch den Blut-Fluß zu stillen.

Andertens / auff den Bauch sollen gelegt werden ein Hanffenes
Werch / mit Visen Stucken : Man soll nehmen Weisses von Ayren / ein
Löffel voll Honig / 2. Löffel voll Malvasier / ein wenig gantzen Saffran/
Milscatnuß/ Nckgel/ Zimmet/ Mastix/ alles gestossen/wohl gerührt/über
ein Glutl warm gemacht / und mit dem Hanffenen Werch über den Na¬
bel gelegt/ wie auch den Bauch.

Drittens / braucht man in diesem Fall die EinHagen - Wurtzen mit
Muscatnuß / wie auch Mandel und Fenichel eingemacht/ zu Morgens ei¬
ner Haselnuß groß genomen/stckrckt die Mutter und Kind/last nicht leicht
ein Kind abgehen/so auch ein Frau gar schröckig ist/oder wckre/soll sie all¬
zeit EinHagen - Wurtzen/ sambt einem l.»piz l^a^uri, am Halß tragen/
auch ein Adlerstein zwischen den Brüsten: so aber noch vonnöthen / was

zuge-
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zu gebrauchen (doch sollen nicht zu vil Mittel auff einmahl gebraucht
werden/damit die Natur dardurch nicht zu vil geschwächt werde/ son¬
dern auch die andern Mittel/so schon gebraucht/in i^rer Würckung nicht
gehindert werden/wie offt geschichts/daß ein Mittel in seiner bestenWür-
ckung ist/und durch ein anders Mittel in seiner Würckung gehindert/und
zerstöhret wird) braucht man dises Pulver / wie folgt:

Nimb Corallen / Perlen / Amatisten und Smaragd / prceparirter
jedes i.Ouintl/prceparirten Loium ^rmenum, Klapper-Rostn/ jedes
ein halb Loth / Tormentill / Galgant-Wurtzen / jedes ein halb Iuintl /
prceparirten Coriander/ Fenichl/ jedes ein Huintl / Einhagen-Wurßen
1. Loth/ein wenig Zimmet/alles zusammen zu subtilen Pulver gemacht/
Zucker so vil/daß eiu wenig lieblich wird/davon soll man im Nothfall ein
ha/bHuintl in Saffrankraut>Blüml«Wasser / und Tauff- Wasser ein¬
geben/so aber ein Frau sonst erschröckt/oder sich erzürnet/soll sie alsbald
ein Messerspitz voll einnehmen in obigen Wasser / Wein / oder Suppen /
was bey der Hand ist / so aber ein Durchbruch / oder schwacher Magen
sich erzeigte / soll man ein wenig Mastix darunter nehmen / wo aber eine
Verstopffung wckre/ mehr Zucker/auch offt Ziweben essen / doch ohne der
StemloderKernl/ der Gaffer ist auch in disem Fall nutzlich zugebrau¬
chen / in Wem gelegt / darvon getruncken / etliche Löffel voll; auch ein
schwangere Frau / so sie und das Kind / wie offt geschieht/ schwach wird/
bißweilen ein Löffel voll Kinder-Balsam nehmen / das starctt gewaltig/
Mutter und Kind/ auch den Nabel darmit schmieren; serner seynd die
Mandel- Suppen mit denen Vcheriein auß den Ayrn auch ein edle Artz-
n ey/ in dt/em Fall auch sonst von Mandeln geessen / ist denen Frauen gar
gut. Ein Frau / die schwanger/ und die Mutter schwach ist/ soll sich vor
vil Bemühung hüten/sonderlich vor vil Stiegensteigen/ auch fahren/
und anderer Bewegung / damit die Mutter nicht bewegt wer de. Diß
seynd gute Rckth / welche offt seynd gebraucht worden von Frauen / und
sich die Zeit zeigt hat/ 3. mahl in einer Wochen/zuStockung deß Kinds
hat man allzeit ein rundes Scheibl Lebzeltl / wie es die Lebzelter umb H.
Pfenning haben/ mit Honig bestrichen/ darauffgeflossenenZimmet/
Nckgel / ein wenig geribenen Saffran / und Muscatnuß gestreüet auff
einem Glütl warm gemacht/und auff den Nabel gelegt/bleibt einen gan-
tzeu Tag und Nacht so ligen/ man gehe/ fahre/ oder thue / was man will.
NL. Doch ist der Kinder - Balsam jeden einzunehmen / nicht zu rathen/
weil er gar zu hitzig ist / und die Fraiß verursachen kan.

Ffz K°2,
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^l° 2. Ein köstliches Pflaster/ wann die Geburt zu un¬
rechter Zeit brechen will/ und sich Schmertzen in

Lenden und Schoß erheben.
lImb abgeschabeneWoll von einem Scharlach i. Loth / rothe Ro>

A sen/ Imber/Galgant/ Zimmet/ Cubeben/ DrachcwBlut/ Schar-
lachbör/ jedes i. halb Loth/ Natter-Wurtzen/ Haydelbör/ Ma¬

stix / jedes i. Iuintl / rothe prceparirte Corallen ein halb Quintl / Bi¬
sam 4. Gran / mach alles zu Pulver / stoß mit Honig zu einem Pflaster/
legs übern Bauch und Lenden.
N° 3. Wie man sich in diser Kranckheit zu verhalten.

zRstlich sollen die obern Theil/ als Armb/wohl geriben werden/und
mögen auch etwas vcst gebunden seyn.
Andertens solle von der Latwerg / zuStärckung der Mutter und

deß Kinds / unter Zeiten einer kleinen Nuß groß / zu Stärckung der
Frucht / und Zusammenziehung der Bänder gebraucht werden. Nimb
rothe Rosen 3. Loth / Scharlachbör / Tormentill-Wmßen / jedes zwey
Scrupel / Mastix / proeparirt Helffenbein / jedes 1. Scrupel/ der l^Äßi-
Nerien von Orientalischen Perlen und Corallen / jedes ein halben Scru¬
pel/candirte Citroni - Schöller;. F>uintl/ mit Corallen undKitten-
Safft zu einer Latwergen gemacht.

Drittens solle der Leib neben den Lenden mit der Margaraffen-Sal-
ben/ darunter etwas distillirtes Mastix-Oel vermengt/deß Tags 2. oder
z. mahl warm geschmiert werden / worauff das Pflaster so wohl auff den
Leib als Lenden warmer auffgelegt tan werden, doch Mers/ daß die
Nieren nicht Schaden leyden/ von den Lenden hinweg genommen/ gegen¬
wärtiges Pflaster stärckt gewaltiglich die Frucht/ neben Zusammenzie¬
hung der Bänder / auff den Nabel wird nutzlich mit einem Bißl Baum-
woll der Kinder - Balsam zu Stärckung der Frucht warm auffgelegt;
wurde ferner Gefahr erscheinen/sowäre zuträglich mit den Kräutern die
Geburts-Glider zu dämpften/ doch müssen die Kräuter wohl zugedeckter
in halb rothen Wein/ und halb Schmid-Wassr gesotten werden.

Darneben wird zuträglich seyn/ in der Wochen 2. oder z.mahldiß
Pulver : Nimb Mastix/ Muscatnuß / Mutter-Nägel/ und Einhagen-
oder Eberwurtzen/ jedes l. Loth/zu Pulver gemacht/undemgenommen/
ein Messerspitz voll auff einmahl.

Ittm wird, vor ein gewisses approbirtes Mittel gehalten zu Verhü¬
tung uMitiger Geburt/ etliche Tag nacheinander frühe Morgens eines

Duca-
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Ducaten schwär der inneren Hautlein auß Hüner-Ma'gelein gepulvert
sirter in Wein nüchtern einzunehmen. Zum ordinari Trinck - Wasser
wird ein gesottenes Mastix-Wasser mitZimmet bereitet.

N° 4. Wie man schwängern Frauen helffen soll/ wann
ihnen vor der Zeit wehe wird/ und das Kind mit Gewalt

von ihr drunge/ oder die FrauetuKranckheit kckme.
I^Imb einen Löffel voll Rosen«Wasser/ und das Weisse von einem
^ Ay / zerschlags wohl in einem Ha'serl mit einem langen Löffel /

daß wohl faumbt/ darnach nimb ein reistenes Werch / und mach
ein Pflaster/ leg dich in das Beth auff den Rucken / tuncke das Reiß!
ein Hand groß in das Ha'serl/ legs auff den Nabel/ mit dem Haubt
muß man niederer/als mit dem untern Theil ligen/bleibe also andert¬
halb stund im Beth / kehre dich auff keine Seyten / darnach merck auff
dich/ du wirst empfinden / wie sich das Kind mit Gewalt auff sein rechtes
Orth wird kehren / und ziehen.

Item/ nimb Honig/ und ein wenig ungebeüteltes rockenes Mehl/
mach ein Taigl darauß / streichs auff ein Tüchel / legs warmer auff den
Nabel/und darunter/ so stellen sich die Wehe/ und erhaltet sich das Kind
bey der Mutter / biß die rechte Zeit ist.

Wo sich aber der Frauen Kranckheit nicht stellen wolte / so nimb von
einem rockenen Brod 4. Finger breit / und ein Finger dick/ stecks voll mit
Gewürtz-Nägel an/laß auffeinem Rost gar wohl bckhen/hernach laß die
Frau / so warm als sie kan / mit den Nagelcin essen.

N°5- Wann ein schwangere Frau besorgt/ sie werde
umb das Kind kommen/ und wann der Fluß allda.

".Imb ein Rinden von einem rockenen Laib Brod/ einer Manns-
? Spannen breit/ rund geschnitten / und Honig darauff gössen / ein
Muscatnuß und Nckgelcin zerflossen, auff die Rinden gcstreüet/

aussein Glut gesetzt/ warm auffden Nabel gelegt/ und darauffauffdem
Rucken still gelegen / ists ein Ungesund / so treibt es ihn / ist es aber ein
Kind/sostckcktes.
K" 6. Ein gutes Pflaster / wann ein Frau besorgt umb

das Kind zu kommen.
^An nimbt der dicken Nürnberger - Lebzelten deren 3. oder 4. klein
I geribene / und gicst den besten Muscatell darauff in ein messinge¬
nes Psckndl/ daß in der Dicken wie ein Koch wird / hernach nimbt

man
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man Zimmet/ Nägel / Muscatnuß und Mastix / alles klein zerflossen / ei¬
nes so vil als deß andern / daß aber wohl kräfftig davon wird / rührs
darein/ und 2. Löffel voll Honig / das last man durcheinanderauffeiner
Glut sieden/ solang/ biß anfangt zu dicken / hernach mmb von einem
Rehe- oder Stuck-Hautl/welches gar subtil ist/und schneide ein Pflaster
so groß/als der Bauch ist/den Nabel aber schneide auß/ streich das Pfla¬
ster darauff eines guten Messer - Rucken dick / oder noch dicker / schmiere
den Bauch wohl mit Kinder-Balsam an/und leg das Pflaster/ sowarm
du es erleyden kanst/ über/ tan also 9. Tag verbleiben / ehe mans wieder
frisch macht/wann sich ein schwangere Frau eines Anstoß beförchtet/oder
Reissen empfindet/daß zu besorgen/sie möchte umb das Kind kommen/so
kan mans ohne allen Sorgen geschwind aufflegen / wann auch ein Unge¬
sund darben solle styni so haltet dises Pflaster nicht allein auff/ sondern
starcket/ und erhaltet das Kind/ wanns änderst möglich istlauff die rech¬
te Zeit außzutragen/ aber geschwind muß mans brauchen.
N°7- Ein anders.

!>Tem/wa°rmeHaasen-Blutm einem P/ä'ndl/und bereite 2. Schnit¬
ten rocken Vrod / gieß das warme Haasen- Blut darauff/ be,
streue es wohl mit Nägel-Srup/leg eines auffdie Lenden/ das

andere auff die Reyhe.

N° 8- So bald eine Frau ihr Blühe bekombt/wann
sie schwanger ist.

, O soll sie ?. oder s. Mastix-Körnl / und so vil Vsgerl von frischen
Ayrn auff einem Löffel einnehmen / auch wann sie ein wenig er-
schröckt/odersich sorgt/soll sie Mastex-Ksrnl etwan eines schlin-

den / auch soll ein jede Frau / wann sie empfindet/ daß ihr wehe wolt
werden / oder sich erschrocken / ein Viertel von einer Muscatnuß mit
einem Honig auff einem gebähten Brod essen/ welchen Tag sie disesessen
thut / lst sie versichert / daß ihr nichts mißlinge.
N° 9. Ein andere Frucht-Starckung.

lImb 2. Loth schönen Weyhrauch / wohl zerflossen / von 2. oder 3.
M Ayrn die Clar / misch über einem linden Feuer / letztlich thue ein
" wenig Terpentin darzu / streichs auff ein hanffenes Welch / legs

Frühe und Abends warm auff den Nabel/drey Tag continuirt/man
nimbt auch von drey Ayrn/ welche von Hünern/ wo Hahnen darben
fepnd/ die Vögelein/ und prcevanrtes Helffenbeinbey 20. Gran/ Gold-

Blat-
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Blätlein 2. misch durcheinander/biß das Gold zerrieben/hernach 3. Tag
nacheinander frühe in weissen Wein/ oder Wasser eingeben.^°io. Ein anders.
DA Tem / wann die Frau erschröckt/oder sich erzürnet/ so beiß sie in ein
»U) Einhagen-Wurtzen/und esse darvon.
K° 11. Noch ein anders / so an etlichen Weibern

probirt worden.
5 An hat den Kinder« Balsam auffgelegt / mit ein rohen Rindfleisch
»jin dünnenSchnitzlein wohl warm in denKinder-Balsam gemacht/

auffden Nabel gelegt/und die folgende Milch im Tag,. mahlge-
truncken/ hernach in der Wochen 1. oder 2.mahl / biß zu der Niderkunfft
gebraucht. Man muß ungefehr ein halb Seitl Kühe, Milch nehmen,
und ein guten Löffel voll Fenichl-Saamen in der Milch wohl sieden las¬
sen/ hernach durch ein saubers Tüchl gesyhen / und in die Milch / weilen
sie noch warm / einen kleinen Löffel voll Honig darein gerührt / und also
nach Be/icbcn einen Trunck gethan/ so offt man will/srühe/unter Tags/
UNd Abends, krodacum.
N°i2. Mehr ein anders.
Mß Tem/alle Morgen nüchtern Hanneff-Körner geessen/last das Kind
NW nicht anwachsen.
^° 13. Wann es eine schwangere Frau in der Seyten

brennt.
O soll man weisse Rußen braten/und darnach schaben/ Gan ß-und
CapauwSchmaltz/weiß Lilienöl durcheinander milden gebrate-
nenRuben/wieeineSalbenabgerührt/lablechtzwischen2.Tüchl

auffdasse.bige Orth legen / Abends und Morgens / es ist auch gut / daß
manHarmwind-undSillerkrautsiedet/daß keinDampffdarvon kombt/
laß einen Dachziegel heiß werden/leg den in ein weitenTiegl/oderScher¬
ben/und von den Krautern immerzu die Brühe darauffgosien/ worüber
das Weib stchen muß / daß ihr der Dampffwohl in Leib gehe / so treibt
es das wilde Wasser fort/ daß also brennt/diesen Dunst muß man die
Wochen 2. mahl brauchen: Zu der Suppen und ins Trincken tan man
auch 2. oder;. Stammet Sillenkraut legen.

Die Hanneft-Mlch ist auch gut / den Hanneffstost man / und balgt
ihn mit frischen Wasser durch/ man mag ein 8. Mandel- Kery oarzu neh<
men/so ist es desto ttWiger.

Gg N°i4.
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X" 1 4. Eine gute Salben denen Schwangern 3 .Wo¬
chen lang vor der Niederkunjft zu brauchen.

»Lle Tag muß man Morgens mit folgender Salben das Creuß/
Lenden und Rucken wohl warm damit schmieren / lediget alle
Unreinigkeit ab/ und da das Kind schon angewachsen wa're/ledi-

get auch das Bürtl ab/ und macht leicht gebahren.
Nimb rwnum QrXcum,Epbisch.Wurtzel/jedes 4. Loth/zerstoß es/

dann nimb Beyfuß > Wasser / gieß es auffdas Pulver / laß 8. Tag an
ein warmen Orth stehen/oder an der Sonnen/ alsdann last man es in ei¬
ner Pfannen zu einem dicken Mußt sieden / doch nicht gar zu dick/ preß
durch ein Tuch / gieß darzu weiß Lilien-Oel/Hünner'Schmaltz/so in kein
Wasser kommen/ jedes ;.Loth/Land-Saffran/ so auffdas kleinest ge¬
rieben/^. Gersten-Korner schwär / vermisch wohl ob emem Kohlseuer /
wie auch gelbes Wachs / so viel genug / wann es zergangen/mmbes vom
Feuer/ rühr es biß kalt wird/ dann also verbundner auffbehalten / biß
zur Nothdurfft / so ists gerecht und gut.
K" 15. Eine Salben im neundten Monath zu gebrau¬

chen / die Frucht abzuledigen.
^Imb Venedische Saiffen/ gieß frisch Brunnen-Wasserdaran/ laß

M etliche Stund stehen / damit es gantz schleimig wird / dann so viel
Ganß-Faiftengenommen/ und wohl untereinander abgerührt/

hernach Morgens und Abends sein warm darmit geschmiert / und ein
warmes Tuch nmbgebunden/ und etlichmahl in einem Voll» Bad geba¬
det/aber nur kühl.
^° 16. Eine Salben darvor.

^Imb weisses 3iliemOel/Abruten--Oel/Hirschen>Inschlicht/gestost
? senen rothen Zwisel/neue Saiffen/altes Schmeer/Ga'nß-Faisten/

Haar<Linsat / die wohl gesottcnist / den Schleim darvon / diese
Stuck alle zusammen in ein Ha'scrl gethan / aufj einem Glütl zergehen
laj^en/und wann der Bauch spengt/ soll man sich darmit schmieren/in
dem letzten Monath.
N°i7. Wann eine das Kind nicht empfindet/ und be¬

sorgt es wäre todt.
zAn nehme eine dicke Schnitten rockenes Brod/ ba'he es/und leg es

so warm/als du es erleyden kanft auffden Nabel/ von Stund an
wird sich das Kind rühren/ wann es änderst ein Mm hat.
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N°i8. Ein anders.

3 Tem/nimb 5- oder 6. frische Ayrklar/thue es in ein zinnerne Schuf«
- sei/ nimbein«gantzeMuscatnuß/Gewmß-Nckgel/Mastix/stoß

es alles klar/ thue es unter die Ayrklar/seß es auffein Glütl, und
laß es zusammen lauffen/manmuß es allewell rühren/damit es gleich zu¬
sammen lausst / alsdann gieß 2. Löffel voll Kinder-Balsam darunter/
nimb eine Hanff-Reisten / die muß man voneinander ziehen/ daß es breit
werde / alsobald warmer auffstreichen / und also über den Bauch legen,
die Schnittelvom Rindfleisch in einem Malvasier gesotten / gewürtzt/
stärckt auch das Kind.

^"19. Wann eine Frau über die Zeit/das ist/ zu lang
zum Kind gienge.

M nimbt Wermuth/Wohlgemuth/Sonnabend-Gürtel/undAb-
ruten/laß zugedeckter wohl in einem Wasser sieden/ auff ein Tuch
auffgestrichen/ darnach über den Bauch und Lenden gelegt / so

kombt das Kind / erlediget auch die Frau vom todten Kind/nach der Ge¬
burt aber solle man gleich das Pflaster weg thun.

X°2O. Ein Dunst/ wann sich die Mutter bey einer
Frau nicht öffnen will / und doch Zeit zu der Ge¬

burt ist.
tImb Chamil/en / Kässpappel und Ruß - Schäller / siede es in
' Wasser wohl zugedeckter / wanns waich ift/ so schütte ein Kuh-

Milch darauff laß mit sieden/ hernach unter den Leib gesetzt/daß
ihr der Dunst in den Leib gehe / dieses hat ein gute Hebam gebraucht de¬
nen Weibern.

55° 2 1 . Ein Dunst zu der Mutter/ ist gut/ befördert
die Wehe.

^Annimbt Multer-Kraut/Frauen-Blätter/Melissen/Chamillen/
' eines so viel als deß andern/thue es in ein Häfen/ laß zugedeckter

eine Weil sieden / thuees in ein Schaffe! / stcll es unter die Frau/
laß den Dunst wohl an sie gehen/ aber ohne Nothsoll man kein Dunst
brauchen / sonderlich/ wann das Kind schon hervorn ist / macht den Kin¬
dern gar feuchte Köpff.

Gg 2 N° 22.
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X° 22. Zur schwären Geburt.

Eyfuß in einem Wasser gesotten/ leg es mit dem Kraut warm über
den Nabel/und bey beeden Füssen / zwischen das Geburt-Orth
übergeschlagen/ fördert wunderbarlich die schwöre Geburt.

X°2Z. Wanneine Frau nicht gebahren tan/ obschon
das Kind vierfach ligt.

^Imbweiß und graue Sonnabend-Gürtel/Saturep/jedes eine
Hand voll/dieses alles in Wein gesotten / dem Weib in das lincke
Knye gebunden/wanndasKind genesen/so muß mans in Augen¬

blick widerumb weg thun.
^"24. Ein anders.

^An nehme Hopffen/ den man zum Bier braucht/ laß in einem wohl
verdeckten Hasen sieden / schütt den in ein Sackl/ balge ihn auß /
und leg ihn auft den Bauch / setze sie auffden Kinder, Stuhl / bck-

he sie mit den vorgeschribenen Kräutern/ schmiere die And und WM/
mitwaißLilien-Oel.
N° 2 5. Wann ein Frau die Wehevertiehrt.

Treich Haasen-Schmaltz auffein graues Papier / mach es unge¬
fehr/ als der Frauen Schaitl ist / bey 2. Finger breit / und leg es
auffdie Schaitl.

26. Ein anders.
An nimbt Petcrsil-Kraut/sambt der Wurßen / stoß wohl zwischen

2. Steinen / legs der Frauen zur Geburt, Arbeit/ eben auch auff
die Schaitl / so machts der Frauen Wehe genug / und gib ihr das

Kra'utlindieHand.

5l

N°2/

N'

Wann einer Frauen die Wehe nicht recht ge¬
hen wollen.

So rauche sie mit gelben Veigl/ alsobald gehen ihr die Wehe.
28. Ein anders.
Olt ihr dle Frau bald gebahren machen / so nehmt /.Pappel-
Bla'tter/und bind es der Frauen auffden Diech/ oder Fuß / so
kombt sie bald nider»

^"29.
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>l 29. Wann das Kind nicht gehen will.
,Ach ein Pflaster von waißen Kleyen / oder Rocken / auch ein Tuch

gestrichen/ und warm auffden Bauch gelegt/so machts den Fort¬
gang / und starckt das Kind.

55° 30. Wann eine Frau in Kinds-Nöthenist/und
nicht gebahren tan.

^ImbeinenHaasen-Balg mit Haut und Haar/ siede denselben in
? Milch / und legs dem Weib vor das Orth der Geburt.

5s°zi. Ein anders.
Ege ihr in einerNuß-Schaalen ein Haasen-Schmaltzüber den Na¬
bel / das thue nur in der höchsten Noth / und alsobald / wann es
von ihr ist / muß man dasSchmaltz sauber weg wischen/ daß

nichts amNabel bleibt.
5l° 3 2. Ein anders gewisses Mittel darvor.
ÄMImb die Faisten von einem Mertzen-Haase»/ so eine Frau nicht ni-
MO herkommen kan/so streiches auffein Hand breitesTüchl/legs der

FrauauffdieLendwohl hinab/wann Kind angewachsen ist/ so
ledigetesab- rrobarum.
3>l° 3 3. EinTranckl/so bald einemWeib wehe wird.

Nd so es rechte Wehe/ so halten sie an / und fördern zur Geburt /
sepnd es aber wilde Wehe / so vergehen sie; nimb Feld-Kimmel /
Eysenkraut/Fenichlkraut/ eines so viel als deß andern/koch es in

Wein und halb Wasser / seyhe es wohl ab / wachs mit Jungfrau Honig
wohl süß / und gibs etlichmahl warm zu trincken.
5>s°34. Ein anders.

Tem / soll man ihr einen guten Trunck Frauen-Gespün geben.

N°35. Wann eine Frau nicht kan niderkommen/und
es doch Zeit ist.

>Rstlich nimb Borns/ wie ihn die Goldschmiedt brauchen/eines
Gold-Ducaten schwa'r / und 7. Saffran-Vlüml / so das Kind in
der Geburt ist/und nichtfort kan/gibs der Frauen in Wein/oder

wassonstenist/ein. ^ ^ ^
Gg 3 N°36.
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K° 3 6. Wann eine Frau in der Geburt deßKinds nicht
tan ledig werden.

)Ie Blühe vom Korn nimbt man / und wann eine Frau nicht nider
kan kommen/so gib ihr so viel Blühe/als man zwischen -.Finaern
fassen kan/in ein weiß Lilien-Wasser ein/so genest sie/ Waiß-Blü-

he ist noch besser.
55° 37. Ein anders.

»Tem/nimbeinebleneene Kugel / mit welcher ein Hirsch zwischen
' zwey Frauen-Tckgen ist gesM worden / schabe so viel herab /

als man Saltz inemAo thutv und gib es in weiß Lilien, Was¬
ser em. '

^"38. Daß eine Frau kein todtes Kind hat.
K^O nimb einen Krebsen also lebendig auß einem Messenden Wasser /
FW zerstoß den/undgibsder Frauen meinem Wein zu ttincken/ so

erhaltsiedasKindbepmLeben/istgut. '
^39- Ein anders.
WTem/ stoß Bibergail zu Pulver / m.d gib es der Frauen in weiß Li,«2« llen-Wasser em/es treibt todte Kinder. * v;»"

5i° 4O. Wann eine Frau in ihrer Geburt nicht ge¬
nesen mag.

>Onimb3ilien-Wurtzen/stoß dieselbe gar wohlund gib der Trauen
den Safft zu trincken/es treib das Kind/ aber obne gar arosse
Ursach muß man es nicht thun. Ä«^ gso»e

^l"4i. Wann eine Frau nicht kan gebahren.
^An nehm ein Schwalben-Nest, als ein halbe Nuß oroß / trei5 es
l in einem frischen Waffer ab / und seyhe es durch ei» Tüchl/gtb ihr

55°42. Wann das Kind an der Fahrt ist/und nicht
^..^ , recht fort will.

^Rstltthnunbvon einer Aalen-Leber/ so qedsrtt ist/ aibaussein^
< mahl die halbe Leber in Bepsuß^Wasserein / so treibtest

Mit der HülffGOttV " "" 6"""^ Kind seyn / es HM gewiß
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>^° 43. Für die Nach-Geburt.
8«k)Ichene Mistl 2. grosse Messerspitz voll genommen / und gib es in 2.
AM oder 3. Löffel voli weiß Lilien^ Wasser ein.
5l° 44. Item auch in der hohen Noth.
.<WInen Pfenning schwär meisten Agstein / in Erbör-oder Pottep-
3Oe Master eingenommen.
^°45. Ein anders.
j^Tem/ mach von Hanneff- Kern eine Milch mit frischen Brunnen/
8W Wasser/ und laß die Frau einen guten Trunck oarvon thun.
N° 46. Für die Nach-Geburt.
.<M, Rstlich nimbt man Reb. oder Hasel« Hüner - Mckgerl / mach es zu
«zW Pulver/wann man ein MesserspitzMckgerl/so nimbt man -.Mes-

serspitz Zucker/ treib es mit Polleu / oder weiß Lilien-Wasserab,
undtrinckes.
^47. Wann das Bürtl angewachsen ist/ fort

zu treiben.
^Imb Myrrhen/ stoß klein/sied es in Brandwein/daß wie ein Kschl

wird/ auff ein Tüchl gestrichen / und warmer auffdas Creutz und
Reyhen gelegt/ es HUfft gewiß mit der HülffGOttes.

^" 4^. Wann das Bürtl nicht gehen will.
ZKO soll man dem Weib einen Haasen-Balg für den Leib halten / s5
M« hilfftes.
N° 49. Ein anders.
HATem / ein Zün-Schüssel in Wasser warm gemacht / der Frau auff
AW den Bauch gelegt.
N° 50. Wann eine Frau der Nach-Geburt nicht kan

entlediget werden.
fHARstlich nimb Saturey/sied es in Wasser/dünste die Frau darüber/

so kombt zur Hand dieNachgeburt/dürrer ist es auch gut/dieCha-
mitten seynd auch darzu dienlich/ also gebraucht für das unrechte

Bürtl/wann es einerFrauen fürkomt und so man ihr nicht hilfft/so muß
sie es ihr Lebenlang haben / nimb also Baumöl und Wein / eines so viel
als deß andern/ sied es wohl/
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und legs warmer über die Statt / als du es erleyden kanst / wo das un¬
rechte Bürtl ist/ deß Tags offtmahls/ sie muß aber fein stät ein 3. Tag
auffdem Rucken ligen.
51° 51. Ein Dunst darvor.

^Rstlich nimb meiste Rüben mit Schäller / und schneid es in einen
Haftn / thue ein Hand voll Kimme! darein / ftrners nimb rothe
Biessen/ Palley/ Beyfuß / Wohlgemuth/ Nägel-Kraut / Rigerl

von Haberstroh/sied es wohl verdeckt / laß den Dunst an die Frau / wie
es gebräuchig.
K° 52. Wann das Bürtl nicht weggehet.
HAIn Hand voll Saturey mit Kraut und Saamen genommen/ laß
HW in einer halb Wem wohl sieden/darnachhitz cm Ziegl/daß er wohl

heiß wird/spritz den Wein darauff/ worinnen das Kraut gesotten
hat/ und halt die Frau über den Dunst/ daß er wohl in sie gehet.
51° 53. Wann das Bürtl nicht kommen will.
ZMO nimb Besen-Kraut/ und rauch die Fraudarmit/ sogehetdas
VW! Bürtl von Stund an von der Frau.
55° 54. Wann ein Frau deß Bürtls nicht kan ledigwerden.

»Rstlich nimb die rothen Blumen / so im Korn wachsen / mit Nah«
men Ratten/ darvon nimb den Saamen und Hüner- Koch/ rau¬
che die Frau darmit/ so genest sie gewiß.

5l° 5 5. Wann das Bürtl nicht von statten wiii/und
der Fluß hefftig gehet.

^ImbVrenn-Nessel/und Knoblauch/zerstoß klein/bind es der Frau
auffdie lincke Handauffdenkleinen Finger/ biß daß von ihr ge¬
het/ dann thue es herab/so gehet der Fluß wieder.

N°56. Gar gute Säckl nach der Niderkunfft aujfdas
Geburt-Orth auffzulegen.

^An nimbtEybisch undMeerhirsch-Kraut/Himmelbrand-BWe/
- jedes 2.grosse Hand voll/alles klein zerschnitten/daruntermischt

man eine kleine Hand voll Kimmel/so zerstossen wird/thue solches
in 2. langlecht Hand breite Säckl/ nähe sie ab/ gieß ein Theil Wein/und
ein TheilfaisteHennensuppen daran/so viel/daß man die Säckl wohl sie¬

den



__________________Atyne's-Vuch. 241
den kam wann sie gesotten/druckt mans wohl auß/ und legt eins umb
das ander an bemeldten Orth auff/ so warm als mans leyden kan / ist
bewährt.
N° 57. Wann einer Frauen im Kinder-Gebahren

durch starckes Helssen der Leib verschwürt. '
Jede weisse Rüben in Wasser/ und laß den Dampffin Leib/ kan sie

nicht auff seyn/ so tuncke einen Schwamm ein/ und halte ihn vor
den Leib/ und fein mit gelben VeiAOel gesalbet/ dieweil sie in

der Arbeit ist.
N° 53. Für die Ohnmachten der Gebährenden.
M?5Imb Weinrauten-Blätter/ zerriben/ die Pulß darmit gestrichen/
Uß auch in ein Tüchl gebunden/und vor die Nasen gehalten.
N°59. Wann ein Frau in-oder nach der Geburt

schwach ist.
, Rstlich nimb einen Löste! voll schwartzes Kirschen-Wasser/ 2. Löft
, fel voll Mellissen-Wasser/,. Löffel voll Boragi Wasser/ ver¬
misch es zusammen/gibs der Frauen zu trincken/man kan auch in

diesen gemischten Wässern der Frauen ein Edlgeftein-Pulver eingeben/
in- und nach der Geburt z. Messerspitz/ man kan auch auffgelöste Perl
ein Messerspitz darzu thun/ehender sie noch ist niderkommen / wann sie
nach der Niderkun'fft schwach wäre/gibt man ihr ?. Messerspitz Edelge-
ftein-Pulver in dieftn WaKrn ein/ zu Verhütung der Hitz/ man kan das
Mellssen<Wasseraußlassen/ wann man sich einer Hitz beförchttt.
^l" 6o. Ein Pinckerl zur Labnuß zum Riechen.

^Annimbt o.eschabene Petersil-Wurtzen/ geribcne Wuscatnuß/zer-
^ schniltene Gewürtz-Mgel/und Zitwer truckener/ oder in Zimet-

Wasser genetzt' zum Riechen geben/ das Pinckerl kan man im
Niderkommen schmecken/ und in Kindlbethen/ man muß machen/ wann
man kranck zum Kind wird.
N° 61. Für die Nachwehe der Kindlbetherin.

lAn nimbt wildes Hanmff<Polley-MelIissen-Wasser/ eines sovil
als deß andern/ zusammen gemischt/ und lablecht der Kinolbe-
therm 2. oder 3. Löffel voll eingeben/ so lang biß die Nachwehe

vergehen/ es HM.
Hh N"62.



«42 Aryney-Vuch.

n° 62. Ein gute Faisten/ so im Kindlbeth/ und zu al¬
len Zeiten/ m einer Suppen gut zu gebrauchen/ dann es

gewaltig außheylet/ und gut zu der Mutter ist.
Mstlich nimb s. oder 6. Bla'tl Melissen/ darzu so vil Muscatblühe/
, als ein Groschen außtragt/auch eine Lorber/ diese Stuck schneide
klein/ nimb von einer gar faisten Hennen die Faisten bey dem

Stoß/ so man die 2. Schnotzen heist / schneids auch klein darzu/ laß auff
einer kleinen Glut in einem silbernen/odermessingen Geschin gemach
zergehen/wann es schon ganß zergangen/unddiese). Stuck wohl unter
die Faisten vermischt seyn/ so balgs durch ein gantz subtillesTüchl/ ln
ein MeMn-Wasser/dessen muß seyn 6. Löffel voll/ wann es darinnen
sta'rl ist/ so fasse es herauß in ein Schäller!/ und drucke das Wasser dar-
von/ beHalts in einem Gläßl/ an einem kühlen Orth/ sodann mmb alle
änderte Tag in einer Fleisch'Suppen von einem halben Seitl ein Hasels
nuß groß/ die Faisten kan man von 4. Hennen machen / dann sie last sich
auff4. Wochen behalten.
K°6z. Wann eine Frau in Kindlbethen grosse

Hitz hat.
^AnnimbtHanssKerner/ laß ein wenig schwöllen/ stoß sie/ dar¬

nach siede ein frisches Wasser/laß abkühlen/ druck denHanffdar-
mit durch den Saffian/daß ein wenig lablccht werde/ zu Mittag

oder Nachts getruncken / wann die Hitz sehr groß ist.
55° 64. Wann es eine Frau in Kindelbethensehr

schneidet/ und reistet.
^Imb Chamillen/ was man zwischen ?. Fingern fassen kan/ und ein

wenigKimmel/ sicds in eincr ungesaltzenenSuppen/brauchsz.
mahl nacheinander/ allezeit ein Scha'Uerl voll/ und entzwischen

1. Stund gerastet/ ist gewiß gut.
N° 65. Wann die Reinigung nicht gehen will.

^An nimbt Hanff/ sauber gewaschen, so vorhero sauber geklaubt/
sied ihn in einer ungesaltzenenSuppen/bißderHanffauffspringt/
und die Suppen weiß wird / laß im Tag 3. mahl trincken/ wann

aber Hitz darbeyist/ so gib ?. Messerspitz gebrenntes Hirschhorn in
nachfolgenden Wässern; wilden Hanff- weiß Lilien - Melissen- Polley-
oder gelben Veigl-Wasser/ durcheinander gemischt/ laß einen guten
Trunck thun/ das kan man Wer brauchen/ so lang es Noth ist.

55° 66.
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N°

3^°66. Ein anders.
.Tem/hat eine grossen Durst/so kan man einen neuen Dach-Ziegel
z nehmen / denselben glütig wachen / und zu viel Stück! schlagen /
mit frischen Wasser ablöschen/ und demnach selbes Wasser kalter

trincken.
N° 67. Noch ein anders.

.Tem/ man kan auch eine Kindlbetherin/ wans die Noth erfordert/
mit 4-oder s. Wochen purgieren/ oderein Clystier brauchen/ das
Purgieren ist zu verstehen/ daß nicht süß ist in der Kindbeth/wan

sich dieGall hat außgossen/worvon alle Kranckheiten kommen/daß ih¬
nen das Essen nicht schmeckt.
n° 68. Wann ein Ungesund bey einer Frauen/ so sie

ein Brennen in der Seytcn klagt.
HImb Lorber-weiß Lilien- Chamillen-Oel/laßuntereinander zer¬

gehen/ein Tüchl darein genetzt/und also warm auffdieSeyten
gelegt/ auch darmit geschmiert.

69. Ein Salben in Kindbethen zum treiben.
>Imb süsses Mandel-Oel/ gelbes Veigl.Oel/weiß Lllien-Oel/ jedes

? 3. Iuintl/Käßpappel-Saamen/rothPappel-Saamen/Althece-
Wurtz/ Kittenkern/ jedes i.FZuintl. Von diesen vier Stucken

mach einen Schleim/sied es in Pappel-Wasser/drucks durch ein Tuch/
dieses Schleims nimbt man ic? Huintl/darzu nimb Ga'nß-und Ca-
paun-Schma/ß/ jedes ?. Huintl/ misch zusammen zu einer Salben/
Wachsein wenig/ so ists fertig/ diese Salben braucht man 14. Tag
nacheinander.
55° 70. Ein Pflaster/ welches die Frauen in Kindlbe-

then brauchen sollen / so alles Böses ablediget/
und kemeVerstopffung zulasset.

M soll meinem Capauner-Schmaltz). Ayr dachen/ und durch
^ ein Tuch wohl außdrucken/ dasselbe auffein Melissen-oderSona-
bendgürtel-Wasser gieffen/und so lang waschen/biß es Schnee¬

weiß nurd/ von diesemSchmaltz soll man eines gantzen Ay groß nehmen/
darzu VenedlscheSaiffen 2. Loth/Hirschen^Inschlicht eines Ay groß/
weiß LUten'Oel/blau Veigl^Sonnabendgürtl-Oel/jedes «Löffel voll/
Mutter-NckMl/ Muscatblühe/ rothe Myrchen/ jedes 1. Iuintl/ wilden
Saffran/was man zwischen H.Fingern fassen kan/ Kjmmel ein Loth/

Hh; Wachs
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Wachs so v.l als vonuötyen/ koch es zusammen/ daß man es auffem Le¬
der streichcn tan/ so groß als der Bauch ist < m der Mitten muß man ein
Loch lassen/ und in derStund der Niderkunfft muß mans aufflegen/deß
Tags 2. mahl überstrelchen.
^l°7l- Ein gutes Kopff-Salbl/ ist auch für die

Mutter gut.
^Rstlich nimb ein Hand voll frische Melissen/ röste sie in einem But¬

ter auffeinem Glütl gar gemach/ alsdann balge es auß durch ein
saubers Tüchl/und wasche disen durchgebalgtenButtcrin Melis«

sen--Wasser9.oderlo.mahlgar wohl auß/ alsdann wckgeden Butter/
und nimb halb sovielBibergail-Oel/ und halben Theil Muscatnuß-
Sälbl/misch diese 2.Stuck untereinander/ so wird ein lindes Sa'lbel
darauß / man muß auch auff einem Glütl durcheinandersieden lassen /
alsdan in einem saubern Geschirt wohl verbundener auffbehalten; auch
ist zu mercken/ daß man dieses Scklbl mit einem hsltzenenSchckufferl
lang rühren muß/ biß es gesteht/ so ist es gerecht/ und gut vor den Kopff-
Schmerßcn/und sonderlich für die Mutter/ man tan es auch auff den
Nabel in einer Nußschaalen aufflegen.

n°72. Ein Umbschlag für grosse Hitz der Frauen
in Kindl-Beth.

An nehm ein wenig Gaffer/ ein wenig Nägerl/ Mu^catnuß/Mu-
scatblühe/Zimmet/Eaffran nachGeduncken/allesklein gestossen/
mit den tauglichen Wässern angemacht/ vierfache Tüchl darein

genetzt/ die/ wie kleine Polster!/ lablecht auffdie Pulß ge/eg.

K° 73. Wann ein Kindlbetherin grossen Kopff-Wehe
hat/ und nicht schlaffen kan.

iImb 4. Loth Cysenkraut-Wasser/ 2. Loth Holierblü He-Wasser/,.
Loth weissesPetonien-Wasser/ein halb^uintlSaltz/ vermisch
zusammen/ netze vierfache Pölsterlein darein/ legs auffbeede

Schlaff/wanns truckenwird/ netz wiederumb ein.

N° 74. Wann ein Kindbetherin nicht schlaffen kan.
Imbmeisten geflossenen Magen/ ein Weiber-Spün darzu/ und

etliche geflossene Pfersichkern/ machs mit Ayrklar an/ Kgs zwi«
schen Tuchl auffbeede Schlckff.



n°75. Wann ein Frau in Kindbethcn närrisch wird.
A^O soll man ein Fundancll auff den lincken Fuß einwerts setzen/
^M und es stehen lassen/ biß sie wiederumb mit einem andern Kind

her für gehet.
N°76. Wann ein Frau in Kindbethen verstopfst ist.
>MiAnimbeinsüsseobere Milch/ laß sie stehen/ biß daß außwirfft/
AU nimbsab/ rührs meinem kleinen Rührküberl / blß ein Butter

wird/ so man dessen einer Wällischen Nuß groß hat/ schabt man
darein ein halbe Muscatnuß/putze ein Nußschaalen sauber auß/ thue
den Butter darein/ legs der Frauen auff den Nabel/ so es auff einmahl
nicht HM/ so thue es 2. oder z.mahl / es hilfst.
N°77. Ein anders.

!>Tem/ gib ihr Vutter-Zapffel mit Kuchel-Zucker/und wenig gefähe-
ten Kimmel untereinander angemacht.

N° 78. Wann ein Frau in Kindelbethen keinen Stuhl
haben kan.

z^Imb von einem frisch-gelegtenAy den Dotter herauß / jerreib ihn
l wohl in einer magern Fleischsuppen/ gibs der Frau Morgens
und Abends zu trincken/ so wirst du sehen/ daß sie natürlichen

Stuhl bekombt/ ist bewährt.
N°79. Wann ein Frau in Kindbethen ein Magen¬

wehe hat/ und ihr die Speisen nicht schmecken. -
! O m>.öLorberstup auffeinem Bissen Brod nach dem Essen/ oder
' zu Nachts / und auch nach der Kindelbeth.

>l° 80. Wann einer Frauen die Milch verläufst.
.Imb ein schönes Mehl/und Milch von derselben Frauen/ so viel
3 man haben kan/ mach einTaigl/ bach etliche Kügerl/oder Zeltl
auffeinem heissen Heerd, dieselbe Zeltl mag die Frau widerumb in

einer Fleischbrühe/ oder wie man sonst tan/ einnehmen/ die Milch kombt
wieder.
N°8i. Ein anders.

)Ie/ so Kinder säugt/ soll offt Sallat mit Hlwer- oder anderen
Fleisch gekocht/csten/ das macht Spün/bemmbt denen Kindern
die übrige Hitz/ macht sie schlaffen.

Hh 3 A°82.
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N° 82. Ein anders die Spün zu bringen.
Ann einer Frau die Spün verlaufft/ so lege Veigl-Wurtzen ins

Trincken.

'^° 83. Wann die Ameln wenig Spün haben.
)A sollman nehmen Kimmel/ so vil man zwischen 2. Fingern fassen

kan/ und-jv viel Fenichl und Chamillen-Blüml / was man mit 3.
Fingern fassen kan/ und ein Löffel voll Haber-Körner/ in ein

Seit!ungesaltzener Suppen sieden lassen/ bey einer Viertlstund/ biß
die Haber-Körner auffgeschwellen/alsdann alle änderte Tag zu
Morgends und Abends / jedesmahl den halben Theil zu trincken
geben/ das mehret die Spün/ zertheilet die Blähungen/ und ist gut
für die Wind.
N° 84- Ein anders.

!,Tem/siedet Waitzen in einer Milch/oder in einer Rind-Suppen/
daß sie weiß davon wird/ und ihr darvon zu trincken geben/ ist
gar gut.

35. Einer Frauen viel Spün machen.
An nimbt grünen Fenichl/ siedet den in Wein oder Milch/ und zu

Morgens getruncken.

N° 86. So ein Amel ihre Zeit bekommen/ soll man
sieden die Suppen.

^An soll nehmen Chamillen-Blüml/ so vil man mit 4. Fingern fas-
- sen kan/auch so vil Kimmet in einer Hüner- oder Riudsuppen
sieden lassen/so lang als ein lenespaar Ayr siedet/ Abends und

Morgens darvon getruncken/das befördert ihre Zeit/ und macht/ daß
die Kinder kein Reissen bekommen.
N° 87. Ein anders.
W^Tem/ so m'mb ein gute Fleisch-Suppm / gieß mit Baumöl wohl
zW ab/ und laß trincken/ stillet das Reissen.
K° 8 8. Die Spün zu treiben.

.Tem/nimb Wachtel-Schmalß/schmiere dich hinten abwetts dar-
mit zwischen den Schultern.

N°89.
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^89. Ein anders.
>Tem/ die Spün zu vertreiben / so bindet man einem Weib einen

Hasen Balg mit wild Bckren, Schmaltz angeschmiert/ zwischen
die Schultern aust/ der Hasen-Balg muß4.Bckndl haben/mit

welchen man ihn anbinden thut.

N° 90. Für zersprungene Wartzen. -
^Imb March von Kalber-Füssen/undCapauner-Schmaltz/laß zer-

gehen/ wann das Kind getruncken hat/ so schmier die Wartzen.

>^° 9 l. Ein Salben für die Kindlbetherin/so dieWar-
tzen auffbrechen/oder offen seynd/ daß sie nicht säugen kön¬

nen/ oder so ein schwangere Frau offene Wartzen hat /
womit ich nur selbsten geholffen.

^Imb schön weissen Tragant/ so viel duzwischen 3. Fingern fassen
kanst / und so viel Kitten-Krrn/ als deß Traganten/ gieß Rosen-
Wasser darein/ und laß waichen/ biß das Wasser dick wird/dann

so nimb ein halbe Maß guten Milch-Ram/ sied ihn so lang/ biß es
Schmaltz gibt/ seyhe das Schmaltz herab/ weil es noch heiß ist/ nimb ge¬
schwind einen Brocken/wie ein Wällische Nuß groß/ Fladen-Hönig /
mit Wachs und allem/den Tragant mit dem Kitten-Kern-Schleim/ so
durch ein Tuch gedruckt/ vermische alles unter dasSchmaltz vom Milch¬
ram eine gdntze Stund lang k/op/ss/ so wird ein gantz weisses Sälbl/
streicht aussein Tlichl/ und legs über die Wartzen/ so das Tüchl trucken/
muß man dasselbe mit dem Sa'lbl wieder überstreichen/und überlegen/
so das Kind getruncken hat/ so legt mans geschwind auff/ es könnens
schwangere Frauen Morgens und Nachts brauchen/ so bricht die War¬
tzen nicht auff.
n°92. Wie nach der Niderkunfft sich zu verhalten.

!,E länger man nach der Niderkunjjt kein Wasser trinckt/ je besser
ist es/ sondern nur gute Hüner-Suppen/ je besser thut sich der
Leib außreinigen/ und außheylen/wann man aberWasser trincket/

so muß man dieses trincken/wie hernach folget/man befindet sich wohl
darbep/ wann es gleich nicht wohl schmecket/so ist es doch gesund/und rei-
niget hübsch auß.

Man nimbtGraßwurtzel/putz die Härl und das Unsaubere hinweg/
wasch sie sauber auß/ schneide sie Glid-weiß/ wie es die Graßwurtzel

hat/
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hat/ auft einen Krug von;. Maß Wasser/nimb einHa'ndl voll oerGraß<
wurtzen/zHand voll Zisern/die muß man zuvor übersieden/unddas er-
tteWaster darvon hinweg giessen/ und wieder mit den Graßwurtzeln sie¬
den lassen/ daß die Zifern auffspringen/alsdann nimb l. Loth cialNa li>
zne», schneids klein/ wieZimmet/thuees in das siedende Wasser/ und
gleich weg vom Feuer/und wohl zugedeckt/ daß kein Dampffdavon mag/
so aber eine Frau grosse Hitz und Durst hätte/ kan man ein rohe Gersten
mit denZisern sieden lassen/nur so vilGcrsten/als man mit sünff Fingern
fassen kan / man kan auch der Frau ein Stück! gebrenntes Hirschhorn in
dasGeschir:/ daraußsietrinckt/ nach Geduncken legen/oder auch mit
dem Wasser sieden lassen/ diser Wcksser pflegt man 14. Tag/oder z. Wo -
chen wegen der Reinigung zu trincken.

So aber ein Frau verlangt Bier zu trincken/ soll man fthen/ daß es
gerecht seye/ und nicht zu vil Hopffen darben ist/ so es in Keller gebracht
wird/ soll man ein zwey Massiges Haftn voll herauß lassen / und in ein
Pinckerl 5. oder 7. geputzte Lorbeer/ y-oder 9.Nagerl/ ein wenigMuscat-
Blühe/ em halbeMuscatnuß/ alles zusamen in ein Pinckerl gethan/
und in dem Bier ein gute Weil sieden lassen/ darnach ein wenig lasten er¬
kühlen/ aber zugedeckter, und widerumb in das Va'ßl giessen mit sambt
dem Pinckerl/ und das Vaß verkeilen/ man kan auch oben auff das Beil
und Va'ßl einen Laimb legen/ so wird das Bier nicht so bald sauer/ein
solches Pinckerl kan man auch vor die Am! im Bier sieden/ damit das
Kind nicht so vil Wind davon bekombt/ aber die Muscatblühe muß man
außlassen/damit es der Aml Rosen nicht treibe/ das Bier muß wohl ab¬
gelegen seyn/ und nicht sauer.
N°93. Dieses ist auch gut.

Imb anderthalb Pfund Rindfleisch/ das brcktig / und nichtsFai-
. stes darben ist/ und ein Hüner-Biegl/ so auch mager / z. Peterstl-
Würtzel/ ein wenig Kimme! und Muscatblühe/ daß es einen Ge¬

schmack hat/wanns gesotten ist/ kalter dmchgesyhen / und 8. Tag ge-
truncken/ anstat eines andern Wassers.

N°94. Das Kapaun-Wasser zu distilliren / welches
die Frauen in Wallischland in Kindelbethen die

ganhe 6. Wochen trincken.
lWW?.4.oder wie vil du wilst/ Capauner/die mager seynd/gieß

^? frisch Brunenwasser daran ohne Saltz/ zuvor rupffund putz sie/
wie man sonst einen Capaun kochen will/ laß sieden/ doch mcht

gar zu vil/ damit die Capauner völlig bleiben/ und nicht zerfallen/ nimb
das
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das Fleisch alles sauber von Capaunern/thue die Beiner uud Haut dar-
von/ leg es in ein gläsernen Brennzeüg/ und gieß von der Suppen/darin¬
nen die Capauner gesotten / daran / daß die Suppen 2. Finger über das
Fleisch gehe / brenne es kühl und langsamb auß / wann das Fleisch gar
trucken wird / kan man es mit der Suppen feucht machen / darinnen die
Capauner gesotten haben/ und fortan außbrennen/ vermach es wohl im
Brennzeüg/damit keine Krafft darvon komme/ das diftillirte Wasser
thue in ein erdenes weites Geschiri/ und laß an einem kühlen Orch ste¬
hen / mit einem weissen Tuch zugedeckt / und seyhe es alle Tag 2. mahl
durch einen weissen Barchet/ biß es den Geschmachen gantz verliert / und
gantz klarwird/ welches gemeiniglich in 40. Tckgen geschicht.
5l°95- Die Kräuter in das Schwitz - Bad in 6. Wo¬

chen nach derKindelbeth zugebrauchen.
lElissen/ Mutter-Kraut/ Eybisch/ Käßpappel/Glaß-Kraut/Cha-
millen/ aller Welt Hevl / Haberstroh/ worinn der Haber noch ist/
Cronabeth-Knöpffel / dise Krckuter legt man eins umb das ander

in ein Kessel/biß er voll ist/ gieß dann voll mit Wasser/ laß auffeiner heis¬
st« Herdstatt über Nacht stehen/ frühe dann t"bhl sieden lassen/ man kgl»
auch rothen Beyfuß/ und etwas wenig Eyscnkraut darzu nehmen.
55° 96. DieSalben zum Glider schmieren.

»Ann man m dem Schwitz.Bad ist / geflossene CronabettMr / Ve-
neoische Baissen/ so geschaöen/mitBrandwe:«/ alswieein Koch
untereinander geeühtt/ die ganßen Zlrmb und Fuß wohl darmit

geschmiert/ die Fuß biß über die Diech und Bauchherab geschmiert/ Hers
nach mit einer Arbes-Vuppen / mit einem Schwam hübsch herab gewa¬
schen/ auffdie Letzt mit einem starcken Wein/ so mit Lavendl/ Roßmarin
gesotten / hübsch die Glider undgantzcn Leib genetzt/ und abgcwaschen/
darüber in ein geräuchertes Beth gangen.
n ° 97. Wann einer Frau die Mutter vertrifft.

>Ann ein Weib den Schaden an ihr befinoet/ daß sie ein Bruch der
Mutter an ihr hat/ die nehm 2. Ströhn rohes Garn/ und laß
das einäschern / laß einsieden / biß daß Zeit ist außzuwaschen /

schütt das gesottene Garn in einen Hafen / laß das Weib darüber sitzen/
daß der Dampffwohl auffden Schaden gehet/und wohl sanfft erwarme/
das thue Abends und Morgens / biß du empfindest/ daß der Schade«
waich wird/ und wieder auffgedra'htter/ das Garn tan man allzeit wär-

Ii mm/
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wen / wann man es brauchen will / das Weib soll ihr schonen / daß nicht
läufst/ steigt/ springt/ auch soll Achtung geben / daß sie nicht harten
Stuhl hat / oder nicht Heden darff / dann dise Ding verursachen den
Schaden / weiter thue / wie folgt: Nimb Ganß-Schmaltz / das in kein
Wasser kommen / dann König - Körner und Blumen / stoß klein / laß in
der Faisten wohl sieden / daß die Blumen gantz waich werden/ thue das
in ein weites kleines Sckckl / leg es in die Schoß/ daß es den Schaden
hinein druckt / laß stckts ligen / wann es erkaltet / so leg ein anders hin /
wilst du sitzen / so setz dich dawider/ daß sich das Säckl wohl hinein be¬
gebe/ wann du das Sckckl applicirt hast/ so bind em Loth gelben Agstein
über den Nabel/ laß ihn ?. Tag und Nacht ligen / und wann der Agstein
vom Leib ist kommen/so nimb Schmaltz von einer Vckrin einer Haselnuß
groß / und das Weib stehe über ein Glut / und laß ihr das Grübel über
die Schoß unten anrauchen / wohl schmieren / wohl ewreiben / und nicht
weiter umbgreiffen / als eines Groschen breit/ und nimb nicht mehr / als
einer Haselnuß groß Vckrn-Schmaltz/das thue 7. Abend nacheinander/
leg sich alsobald auff den Rucken nider / wann man das Weib schmiert/
solle sie das Sackt und Agstein nicht brauchen/ mit Fleiß ihre Prüffung
haben/ damit der Bruch im Leib seye.

N°98- Wann die unrechte Geburt außgchet.
lImb Kimelstroh und Molden-Kraut / darvon man Besen macht/

W rothe Balsen/ in rothen Wein gesotten/ in ein Säckel gethan/ und
für den vordern Leib gehalten.

N° 99. Wann auß dem vordern Leib was gehet/
eine Salben.

MImb eine lebendige Schild-Krott / hack den Kopff ab / thue solche
W in ein neues schwartzes Hcksen / und nimb gar ein altes Schmeer /

so oil als einer grossen Hand / thue es zu der Schild - Krott / deck
es zu/ vermach es mit einem Laim / oder groben Taig / daß kein Dunst
herauß kan / setz in einen Bach - Ofen / wann man das grobe Brod ein-
schiefft / laß eine gantze Nacht in dem Ofen stehen / der Ofen muß ver¬
macht ftnn / damit er warm bleibe / den andern Tag nimbt man die
Schild-Krott auß dem Ha'fen herauß/ und druckt die Salben durch ein
Tuch auß/ mit diser Salben muß man das Creutz- Bain mit warmer
Hand bey einem Ölen oder Glut schmieren / aber dises nur zweymahl in
der Wochen/öffter nicht.
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I^° i Oo. Eln anders darvor.
^An soll offt mit Muscatnuß und Gall-Vpffel rauchen / auch das

Creutz mit Baren - Schmalß salben / hinten auff das Creutz und
Nabel ein Bruch- Pflaster legen/ oder ein Pflaster von Gips/

und Ayrklar alle -.Tag verneuern/ darvor soll aber eine Hebam die
Mutter hinein schieben mit einem warmen Oel / so darzu tauglich / her¬
nach soll man nehmen Schwartz-Wurtzen / zu Pulver machen / und neh-
wen i.Loth Ayr- Oel/ 2. oder 3. Loth Baum- Oel untereinander ver¬
mengt / wie einen Zapffcn machen / warm in das Oel tuncken / ihr in Leib
schieben / soll 14. Tag ligen / mit dem vordern Leib hoch / und dem obern
uider/ daß nicht herauß kan sincken / und es verheylen kan.
N° 1 o 1. Ein gutes Mittel vor den Fürfall / vor- oder

nach der Geburt zu gebrauchen.
O eine Frau niderkommen will/und sich solcher Zustand zeigt/nimb

gieß halben Theil Wasser/nndhalben Theil Wein daran ff/laß ein
wenig einsieden/ schütte es in ein Schaffe!/ laß den Dunst der Frauen an
Leibe gehen/ alsdann nimb Himelbrand-Ocl/nur lablecht gemachttunck
ein doppeltes Tüchl darein/leg es auffdas Orth/und druck es wieder mit
dem Tüchl in Leib/ und behalt das Tüchl darauff/ so es tructen worden/
wieder eingetunckt/ und solches etlichmahl gebraucht/manmuß sich etlich
Tag still halten im Beth / so das Weib aber ausstehen muß/ kan sie das
eingetunckte Tüchl auff den Leib binden/ daß es bleibt; Das Hirschen-
Inschlicht ist auch gut/ wann man es zergehen last/ und den Zustand ein¬
schmiert/ und wohl wieder in Leib gedruckt / man legt auch das gesottene
Kraut auffdcn Leib zwischen 2. Tüchl / so warm man es leyden kan / es
ist gar bewährt/ und an etlichen Persohnen probirt worden.

Man braucht auch von einerBa'rin das Schmaltz/undschmiert auch
das Creutz warm damit/wann die Salben gebraucht wird/muß man ein
Ruhe darbey haben/ und wenigst ic>. oder 14. Tag darben ligen bleiben.
Was zu diftm Zustand zugebrauchen.

Erstlich Wcllen-Kraut/AichenesLaub/Ka'ßpappeln/EysiN'Krant/
spitzigen Wegrich/ jedes 2. oder 3. Hand voll / dür: oder grün in ein Ha¬
fen gethan/ und Wasser darauffgossen/wohl sieden lassen/ mit disen soll
sich das Weib/ so warm sie es erleyden kan/ dünsten/ auch spitzigen Weg¬
rich allein in Wasser sieden / und den Schaden damut waschen / hernach
ein Tüchl eines Fingers dick mit Butter überstreichen/ undTormentill-
Wurtzen-Pulver wohl darauffstreüen/ein wenig warm machen/auff den

Al2 Scha-
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Schaden auffgelegt/und so vil möglich/darauffgedruckt,einen Bauschen
von Tüchern darauff gebunden/ daß es nicht weichen tan / dises Vor¬
geschobene muß 8. Tag gebraucht werden.
N° 102. Wann eine Frau in der Kindelbeth verderbt

wird/daß ihr der vordere Leib außgehet.
Imb rothe Korn-Blumen / machs zu Pulver / und streue den vor¬
der« Leib wohl ein / und schmiere den Leib mit Himmelvrand-Oel/
und druck ihn mit warmen Tüchern hinein.
loz. Wann sich die Mutter herauß begibt.
An nehmeZotter-Oel/mach es warm/ tunck ein Fchl darein/und

j steck es in Leib / so weit als man ran / aber daßman es wieder tan
herauß ziehen/ das tan man etiichmahl thun/ ist gut.

N° 104. Wann einer Frauen die unrechte Geburt
außgehet.

An nehme Pappelkraut sambt der Wurßen/ sied es in einer Gaiß-
Milch / darnach nimb es also warmer / und setz die Fmu mit dem
Leib darauff/ es ist bewahrt / und hilfft.

105. Wann einem Weibsbild der unter- oder vor¬
dere Leib geschwüllt/ sie sey schwanger oder nicht.

^O nimb Himmelbrand/Chamillen/Pappcl/Eybisch/in einer Milch
f gesotten/ und dieSäckl mit Himmelbrand-Oel angeschmiert/ und

also warmer übergelegt.

N° 106. Wann eine Frau einen Schaden bekombt/daß
sie das Wasser nicht halten kan.

O nimb Braunellen - Isop - Lilien - Rosen - Chamillen - Wasser/
^ misch alles durcheinander / und gib es der Frauen zu trincken / es

HM sie in ihren Brüchen / und vergehen ihr darvon.
N° 127. Die Blattern / so denen Frauen am Leib

wachsen.
^An nimbt Zeitlosen-Kraut/und Grünspat/eines so vil als deß an-
l^ dern / machs zu Pulver / streue es auffdie Blattern/ sie vergehen/

und Heister es von Grund auß/ wann es aber am hintern Leib rock,
re/ so mach ein Feigen zu, ein Master/ und streue das Pulver darauff/ es

friji
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frist hinweg / alsdann heple die Löcher zu mit Pflaster oder Salben /
so hey'.samb ist.
N° i c>8. Wann einer die Mutter schwürt.
MDRinck 3. Morgen nacheinander Rosen- und Lilien- Wasser unter-
W^ einander gemischt / es vertreibt alle inwendige Unreinigkeit der

Mutter.
N° 109. Verzeichnuß/wasfürArtzneyen vonnsthen

seyn/wann eine Frau zum Kind gehet/ und wie mau sich
soll m der Kiudelbeth verhalten.

Mstlichen Rauch^Kertzen/ zumAußrauchen deß Leingewand der
>Kindelbetherin / wie auch das Beth.

Waldrauch ZumAußrauchen der ftembdenFrauen/ und an¬
dern/so auß dem Lufft kommen/und zu der Kindelbetherinhinein wollen.

Coriander zum Rauchen/ die Wehe zu befördern im Nidcrkommen.
Gelben Veigel / eben deßgleichen der Rauch für das Bürtl.
Item / allerley Gewürtz auffeinem Däller / zu Labung deß Kinds /

und der Mutter zu gebrauchen/ als istZlMmet/Nckgerl/Muscatnuß/
Saffran / Zitwer / Schwefel-Kertzl.

Galgant für die Ohnmachten an die ungenannte Finger zu binden.
Vibergail nach der Geburt wegen der Mutter.
Schwartz Fraiß - Pulver vor das Kind / auch die Mutter / wann es

Vonnöthen wäre.
Lindene gewephte Kohlen für das Kind.
E/end - Klauen.
Gebrenntcs Hirschhorn.
Graues Edelgestein - Pulver.
Prceparirte Perl.
Corallen.
Geschlagenes Gold / zur Hertzstärckung einzugeben.
Hirschen - Creutzel pulverisirt / einer niderkommenden Frauen die

Frucht zu befördern / eines auff einmahl einzugeben in weiß Lilien-
Wasser/ das gibt man nur/ wann die Wehe nicht starck kommen wollen/
wann aber die Wehe von sich selbsten kommen / darffman es nicht einge¬
ben/ gebrennten Scharlach zum V-utstellen/einMesserspitz voll in Klaps
per^Rosen-Wasser/ wann es vonnsthen thut/ einzugeben.

Alkermes ohne Bisam zum Hertzstärcken/ Muscatnuß-Sa'lbl/ eben
zur HerMrckung.

Ii 3 Wedri-
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Medritat/wann das Kind schwach ist/inwenbig dem Kind an Ga«m

zu streichen / und auff die Fuß-Söhlcrl zu legen.
Item Kinder-Balsam.
Hertz-Carfunckel-Wasser.
Zimmet'Wasser ohne Wein gebrennt.
Schwartz Kirschen-Wasser.
Lindenblühe-Wasser.
Ein Wasser/von rothen Korn-Blumen gebrcnnt/so man auch Klap,

per-Rosen nennet/ die im Trayd wachsen/ welches man einer gebckhren-
den Frauen/ wann ihr in der Geburt oder Kmdlbeth das Geblüt zu sehr
entgehen wolte /;. Löffel voll auff einmahl/ oder so laug es die Noth er¬
fordert/ eingeben soll/ ist sehr gut.

Weisses Lilien «Wasser.
Gelbes Veigel-Wasser.
Item Melissen-Wasser / welches einer gebckhrenden Frauen die Ge¬

burt befördern mag / tan einer nach Noth 2. oder z. Löffel voll gegeben
werden/ jedes besonder/dann sie in der Würckung nicht eines seyn.

Mutter-Wasser.
Weiß Lilien-Oel zum schmieren/und wie es dieFebaminen brauchen.
Gelbes Veigel-Oel.
Capaun-Schmaltz.
Gänß-Schmaltz.
Frisch - außgeprestes süß Mandel-Oel/ welches man erst frisch muß

außpressen/wann eine Frau zum Kind gehet/1. Stund nach der Geburt
der Kindelbetherin eingeben in einer Hüner-Suppen.

Adler-Steimdie Geburt zu befördern/unter das rechte Knyegebun¬
den / wann das Kind gewendet ist/ hingegen in wahrender Schwanger-
heit am Halß getragen / soll die Leibs-Frucht erhalten.

Blut-Stein.
Ein Pürstl/ wann das Kind schwach ist/ auff der Sohlen damit zu

kratzen.
Ein kleines beinernes RSHrl/wann das Kind schwach ist/ demselben

in den Maß - Darm zu blasen.
Beth - Schusse! zum Stuhlgang.
Fäschen zum Füssen/daß die Wehe nicht darein Wessen so bald man

zum Kind kranck wird/ muß man die Fuß fa'schen biß über die Knye/
dann es eine üble Sach ist/ wann die Wehe in die Fuß schiessen/ so hat
Man allzeit mit Veränderung deß Wetters Schmertzendarinn.

Frisch Brunnen-Wasser in Todts-Gesahr das Kind zu tauffen.
Ein
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Ein Wein zum Auffbinden auffdas GcburbOrth/ein Theil unge-

saltzene Rind-Suppen / und einen Theil guten weissen Wein/ Vaum-
Oel noch so vil/ als der Wem und Suppen ist/ oder an statt deß Baum-
Oel / weiß Lilien-Oel genommen / laß untereinander sieden / wie ein len-
nes Ay / netze vierfache leinene Tücher darein / leg es der Frauen / so
warm sie es erleyden kan / über gemeldtes Orth auss/ das meiste drey¬
mahl / wo aber von der Geburt grosse Geschwulst vorhanden wäre / öf¬
ters gebraucht/ist sehr gut.
Pinckerl für das Ungeseegnct nach der Niderkunfft / in

den 6. Wochen zwischen den Brüsten zu tragen.
»Rstlich nimb s. v. von einem Roß-Zürg/einen Assanck/ Bibergail/
Gaffer / etliche Saffran-Blühe / geweyhte lindene Kohlen/ ein ge-

' schnittenes Rindl Brod / geschnittene Rauchkertzcn / so am Liecht-
meß<Tag geweyht worden / rothe Myrchen / Weyhrauch/von jeden ein
wenig / dises alles mischt man gar wohl untereinander/ und bind es als¬
dann in ein rothen Zendl / oder weisses Tüchlein ein zu einem Pinckerl /
knüpffein Schnürt daran / und heng es an Halß.

Diß Bad hab ich und vil Frauen denen Kindern allezeit/ wann sie
gebohren worden/das erste Bad zurichten lassen/wie hernach folget/ we¬
gen Verhütung der Fraiß / es ist auch andern gebraucht worden / deren
Kinder sonsten allzeit an der Fraiß gestorben seynd/ denen difts Bad ge-
holffen/ daß ihnen die Kinder seynd beym Leben bliben. prob «um.

Nimb 3. Hand voll Petonien-Rosen / 5- Hand voll LindcwVlühe/
3. gute Messerspitz klein geschnitteneAichene Mistl/klein zerschnittene Bi¬
bergail ?. Messerspitz/1 s. Petonien - Kern / thue es in ein neues Häfen/
gieß z. Halbe guten weissen Wein darauff/daß der Wein über die Krau-
ter gehet/ laß über Nacht stehen/so es seyn kan/ wann es gleich länger ste¬
het / hat nichts auff sich / man muß die Kräuter einwaichen / so bald die
Frau kranck wird zum Kind/ laß es demnach nur etliche Sud thun/ oder
siedheiß werden/ mit dem bade das Kind/ und so man es zum erstenmal)!
badet / giest man die Kräuter unter die Bad-Windel sambt dem Wein /
und macht es alsdann mit demWasscr in der Wärme an/wie es seyn soll.

Man gibt auch in dem ersten Bad / und also 9. Tag nacheinander
in einem schwartzen Kirschen - oder Lindenblühe-Wasser / oder da sie das
Wasser nicht leyden können / und allzeit brechen'/ in einer Spün gar ein
wenig Elend-Klau/ so gerecht ist/ und durch ein dünn Tuch gefähet/auch
ein schwartzPülverl/ und ein wenig geweyhte Lindene Kohlen/ mit ei¬
nem geschlagenen Gold / alles zusammen gemischt / machs. Theil dar-

auß/
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auß / so kombt auff einen Tag ein kleiner Messerspitz voll / auff einmahl
einzugeben, rrobatum.

Kl

ßieber- usiänd.
InFieber-3usiänden,si sich deß Fleisch/und aller harren auch gesal-

yenen / und faisien Speisen/wie nichr weniger HVeins/ und allen
gar zu hitzigen Sachen zu enchalren.
i. Istdisesgut.
Rstlich muß man sehen / ob eine Hurtigkeit ausseincr oder andern
Septh ist zu spüren bey denen Rippen / welches dann müstc er-

' walcht werden / als das Miltz / mit Tamariscen, weiß Lillcn Oel/
Capaun-Faisten / mit ein wenig Ochsen - March / und etlichen Tropffen
Brandwein angemacht/ die Leber aber mit weiß Lilien- blau Veigel-Oel/
Rosen-Salvl/und Lemoni-Safft angemacht/ damit die Leber kühl wer¬
de / und das Milß warm/jedes mit seiner Salben geschmiert.
N°2. Ein anders.

Tem nach dem Purgieren / wann wieder das Fieber kombt/ kan
man vor dem Angriff/ wann es nicht die grosse Hitz verhindert/
ein Gla'ßl angemachten Wein mit Wermuth? Centauer- Cardo-

benedict-nndGamanderl-Krauteingeben/wann das Fieber sehr hitzig
ist / so kan man es in frischen Wasser kochen.
n°z. Noch ein anders.
MATem/ Krebs-Augen/ Hirschhorn/ jedes ein MsserspH voll/ SaliK
HM ter was weniger /1. Stund vor dem Fieber einzugeben.
5i°4. Item/ dlß ist auch gut/ wann man cs schon drey

Stund gehabt hat.
An nehme Hirschhorn/ Krebs-Augen prceparirt/ jedes 20. Gran/

kBrenn-ZM 5. Gran/ alles zu Pulver gemacht/diß in einem
Wasser auss einmahl geben / solches mutz man jederzeit thun/ so

offt das Fieber kombt.
N" 5- Ein anders.

Tem /man muß nehmen Krebs-Augen/ das erstemal)^, das an¬
dermahl 5' das dritttmahl 5. und stossen/ jedes Theil besonder /

wann
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